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60 Jahre  
Bund der Flussmeister in Bayern 
 
Der „Bund der Flussmeister Bayerns e.V. - BFB“ ist 
einer der kleinsten Berufsverbände von 54 Verbän-
den im Bayerischen Beamtenbund. Der Organisati-
onsgrad der aktiven 197 Flussmeisterinnen und 
Flussmeister spricht für sich. 98% davon sind Mitglied 
des Berufsverbandes. Auch als Mitgliedsverband des 
BTB-Bayern bringen sich die Flussmeisterinnen und 
Flussmeister konstruktiv ein. 
 
Ehrenvorsitz für Josef Gabereder 
 
Nicht nur 60 Jahre „Bund der Flussmeister Bayerns 
e.V.“ war Motivation um am 26. April 2010 aus ganz 
Bayern die Flussmeisterinnen und Flussmeister nach 
Rednitzhembach in Mittelfranken zu locken. Sondern 
es galt auch einen Mann zu ehren, dessen außeror-
dentliche Leistungen den Verband über Jahrzehnte 

entscheidend geprägt haben. Josef Gabereder ver-
anstaltete seine letzte Jahreshauptversammlung als 
Landesvorsitzender.  
 

v.l.n.r.: Herbert Eckstein (Landrat des Landkreises Roth), MdL 
Stefan Schuster (Stvtr. Vorsitzender des Ausschuss für Fragen des 
öffentlichen Dienstes), Rolf Habermann (Vorsitzender des Bayer. 
Beamtenbundes), Bürgermeister Jürgen Spahl (Gemeinde Red-
nitzhembach), Ltd. BD Dipl. Ing. Josef Keckl (Behördenleiter des 
WWA Nürnberg), MdL Ingrid Heckner (Vorsitzende des Ausschuss 
für Fragen des öffentlichen Dienstes), MdL Dr. Manfred Weiß, 
Josef Gabereder (BFB), OAR Thomas Boger (StMUG), Volker 
Hemrich (BFB), MR Dr. Anton Steiner (StMUG) und Ltd. BD 
Dipl.Ing. Ulrich Fitzthum (Regierung von Mittelfranken) 
 
Der 65- jährige Josef Gabereder aus München, seit 
15 Jahren Landesvorsitzender des BFB und seit 31 
Jahren Mitglied des Vorstandes, stellte sich nicht 
wieder zur Wahl. „Es ist Zeit, die Verbandsleitung an 
die nächste Generationen abzugeben“ so Josef Ga-
bereder. Mit  „standing ovation“ sowie durch die Ver-
leihung des Titels Ehrenvorsitzender wurde Josef 
Gabereder als bisheriger Vorsitzender des Bundes 
der Flussmeister Bayerns e.V. verabschiedet. 
 
Neue Führung mit Kontinuität 
 
Zum neuen Landesvorsitzenden wurde Erich Schmid 
gewählt. Für die weiteren Funktionen wurden be-
stimmt: 2. Landesvorsitzender Volker Hemrich, 
Schatzmeister Gerhard Bronnenmayer, Schriftführerin 



BTB-Informationen Bayern
_________________________________________________________________________ 
 
 

2

Anja Dessinger und als Beisitzer: Marion Grosse Sud-
hues, Albert Groh, Frank Schwarz, Franz Rager und 
Paul Veit. 
 
Der 39- jährige Kemptener Kollege Erich Schmid ist 
seit 2007 Mitglied des Vorstandes und dort für  das 
Verbandsmagazin „die Flussmeister“, das Internet 
und die Öffentlichkeitsarbeit zuständig. 
 
Als seine wichtigste Aufgabe für die Zukunft sieht es 
Schmid an, die von allen Rednern gewürdigte Arbeit 
seines Vorgängers fortzuführen sowie auf die Tätig-
keit und Notwendigkeit der Flussmeisterrinnen und 
Flussmeister in der Wasserwirtschaftsverwaltung und 
den Fachkundigen Stellen bei den Landratsämtern im 
Zeitalter der Privatisierung aufmerksam zu machen. 
Im Dialog mit Verwaltung und Politik „konstruktiv an 
der Lösung von Problemen zu arbeiten“. Auch in wirt-
schaftlich sehr schwierigen Zeiten darf die Flussmeis-
terlaufbahn in Bezug auf Besoldung, Beförderungs-
möglichkeiten, Nachwuchsgewinnung und Aufstiegs-
chancen nicht außer acht gelassen werden. Das neue 
Dienstrecht eröffnet neue Perspektiven und Chancen, 
denen der Verband positiv gegenüber steht. Die Aus-
arbeitung des neuen Dienstrechts, das Anhören von 
Verbänden und die gemeinsame Ausarbeitung mit 
der Basis zeigt die Notwendigkeit von Interessenver-
bänden mehr denn je, so Schmid. 
 
Gäste aus Politik und Verwaltung  
kamen als Gratulanten 
 
Anlässlich seines 60-jährigen Gründungsjubiläums 
hatte der Bund der Flussmeister wichtige Vertreter 
aus der Politik, den Wasserwirtschaftsämtern und den 
zuständigen Ministerien  eingeladen. Mit dem Land-
tagsabgeordneten Manfred Weiß, Landrat Herbert 
Eckstein und Bürgermeister Jürgen Spahl traten auch 
regionale Politiker für ein Grußwort vor die Flussmeis-
ter. Die Flussmeisterinnen und Flussmeister sind 
längst nicht nur vor Ort bei den Bürgern, sondern 
auch ein wesentlicher Bestandteil für die Erhaltung 
der bayerischen Wasserwirtschaftsverwaltung. So 
kommentierten inhaltlich die Redner aus der Verwal-
tung. 
 
Frau Abgeordnete Ingrid Heckner (CSU) ist im Land-
tag Vorsitzende des Ausschusses für Fragen des 
öffentlichen Dienstes. Heckner berichtete von der 
Arbeit am Dienstrecht für die bayerischen Beamten, 
dessen Neuordnung sie als »revolutionär« bezeichne-
te. Sie nannte das Ergebnis der Reform »leistungs-
orientiert und flexibel«, denn »Leute, die Leistung 
bringen, erhalten künftig auch finanzielle Anerken-
nung«. Voraussetzung dafür ist die Ersetzung der 
Laufbahngruppen mittlerer, gehobener und höherer 
Dienst durch eine einzige Leistungslaufbahn. »Nie-
mandem wird etwas geschenkt, aber der Leistungs-
bereitschaft des Einzelnen werden keine formalen 
Schranken mehr gesetzt«, so  Frau Heckner. Zentrale 
Punkte seien das lebenslange Lernen und modulare 
Qualifikationen. 

Heckners Stellvertreter im Ausschuss, Stefan Schus-
ter (SPD), sorgte sich um den qualifizierten Nach-
wuchs der Flussmeisterinnen und Flussmeister. „In-
dustrie und Handwerk werden das Problem finanziell 
lösen“. Es wird noch schwerer, geeignete Bewerber 
für den Vorbereitungsdienst zu finden. Denn ein 
staatlich geprüfter Techniker muss 16 Monate lang 
mit 913 Euro monatlich auskommen.  
 
Rolf Habermann, Vorsitzender des Bayerischen Be-
amtenbundes betonte, man müsse auch über die 
Besoldung der Eingangsämter nach der Vorbereitung 
reden, wenn der öffentliche Dienst im Wettbewerb mit 
der Industrie bestehen wolle. 
 
Glückwünsche und Dank des BTB 
 
Der neugewählten Vorstandschaft übermittelt der 
BTB-Bayern die besten Glückwünsche und hofft auf 
weitere gute Zusammenarbeit. Dem neuen Ehrenvor-
sitzenden Josef Gabereder gratulieren wir sehr herz-
lich. Wir danken ihm für sein bisheriges Engagement. 
Beim BTB-Bayern ist es aber noch kein Abschied, er 
bleibt ihm ja bis auf weiteres noch in der Funktion als 
stellvertretender Landesvorsitzender erhalten. 
 

 
Symbolisch  
übergibt der  

Ehrenvorsitzende Josef 
Gabereder  

die Verbandsfahne an den 
neuen  

Landesvorsitzenden Erich 
Schmid 

 
 

 

____________________ 
 
BTB und Kooperationspartner  
beim neuen Amtschef im  
Staatsministerium für  
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
MD Dr. Martin Neumeyer 
 
Als erste Kontaktaufnahme und Antrittsbesuch sollte 
die Besprechung Anfang April dienen. Gesprächs-
partner waren der Landesvorsitzende des Verbandes 
des Landwirtschaftlich Technischen Dienstes Martin 
Schüßler, vom Bund Deutscher Forstleute Siegfried 
Völkl und der Landesvorsitzende des BTB Maximilian 
Feichtner. Den Gesprächsbeginn nutzten die Vertre-
ter der Verbände zur Vorstellung der Aufgaben und 
der Probleme aus den jeweiligen Bereichen. Mit den 
Vertretern des VLTD, BDF und BTB sind alle im Res-
sort des Landwirtschaftsministeriums vertretenen 
Bereiche repräsentiert.  
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Aufgabenüberprüfung transparent gestalten 
 
Ministerialdirektor Dr. Martin Neumeyer erläuterte 
seine Perspektiven für die künftige Arbeit im Land-
wirtschaftsministerium. Schwerpunkt des Gespräches 
war die anstehende Aufgabenüberprüfung und die 
Auswirkungen des Neuen Dienstrechtes Bayern. Die 
derzeit stattfindende Aufgabenüberprüfung soll für 
alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter transparent ges-
taltet werden, ebenso soll eine rechtzeitige Einbin-
dung der Verbände erfolgen. Insgesamt, so MD Neu-
meyer, hat das Landwirtschaftsressort in den 
vergangenen Jahren erhebliche Vorleistungen bei 
Umstrukturierungen und Personalreduzierungen er-
bracht, so dass er sich hier deutlich gegen mögliche 
weitere Einsparauflagen stellen wird. Ein weites 
Themenfeld war das Neue Dienstrecht Bayern. 
Hauptthemen waren dabei die Eingangsbesoldung 
und der Aufstieg. Hier sind, so Schüßler, die Anzahl 
der Zulassungen zu gering. Während der Bayerische 
Landtag 10% Aufstiegsbeamte in der nächst höheren 
Laufbahn fordert, liegen alle Bereiche im Landwirt-
schaftsministerium deutlich unter dieser Vorgabe. 
Amtschef Dr. Martin Neumeyer erklärte sich bereit, 
dieses Thema gegenüber den drei Verwaltungen 
anzusprechen und nachzusteuern. Eine Absage er-
teilte Dr. Neumeyer allerdings den Forderungen der 
drei Verbände, den Personalabbau in den techni-
schen Fachverwaltungen zu strecken. Hier gelte die 
Vorgabe der Staatsregierung und werde daher auch 
umgesetzt, so Dr. Neumeyer.  Dennoch sicherte er 
zu, sich des Problems „Personal für das Personal“ 
anzunehmen. Dazu erläuterte Kollege Schüßler, dass 
die Bearbeitungszeiten bei Anfragen aus der Sicht 
der Beschäftigten oft sehr lange dauern. Hier müsste 
ggf. mehr Personal eingesetzt werden. Ebenso wurde 
von den Anwesenden Verbandesvertretern festge-
stellt, dass bei der Rückkehr von Frauen aus dem 
Erziehungsurlaub oder anderen Beurlaubungen oft 
keine Stelle an einem heimatnahen Amt zur Verfü-
gung steht. Dies stehe im deutlichen Widerspruch zur 
Politik der Staatsregierung, die stets die gute Verein-
barkeit von Familie und Beruf im öffentlichen Dienst 
hervorhebe. Auch zu diesem Thema sicherte MD 
Neumeyer eine Prüfung zu um die betroffenen Frau-
en bei der Rückkehr zu unterstützen.  
 

v.l. Martin Schüßler (VLTD), Maximilian Feichtner (BTB-Bayern), 
Amtschef MD Dr. Martin Neumeyer, Siegfried Völkl (BDF) 
____________________ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
80 Jahre -  
Glückwunsch an Josef Bedacht 
 
Der langjährige Schatzmeister des BTB-Bayern, Kol-
lege Josef Bedacht, konnte dieser Tage in geistiger 
und körperlicher Frische seinen 80. Geburtstag feiern. 
Zu diesem schönen Ereignis gratulieren wir sehr 
herzlich und wünschen ihm, dass es noch lange so 
bleibt.  
 

 
Josef Bedacht (links im Bild) mit dem Landesvorsitzenden des 
BTB-Bayern Maximilian Feichtner anlässlich der Verleihung der 
goldenen BTB-Ehrennadel 
____________________ 
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Neuregelung der Vergabeordnungen mit 
Schwierigkeiten belastet 
 
Auf die Neuregelung des öffentlichen Vergaberechts 
wurde bereits im BTB-Magazin Nr. 4 aus 2010 hin-
gewiesen. Demnach wurden die Vergabe- und Ver-
tragsordnungen für Bau-, Liefer- und freiberufliche 
Dienstleistungen, die VOB, VOL und VOF, novelliert. 
Das Bundeskabinett hat nun den Änderungswün-
schen des Bundesrates vom 26. März 2010 zuge-
stimmt, so dass die Vergabe- und Vertragsordnungen 
in der Neufassung, nach der Veröffentlichung im 
Bundesgesetzblatt, in Kürze in Kraft treten werden.  
 
Personelle Mehrbelastung durch Neuregelung 
 
Zu der Neuregelung weist Kollege Albert Hummel auf 
die Mehrbelastungen der Bauverwaltung und damit 
des Personals hin. Er schreibt uns: Ich habe kürzlich 
im BTB-Magazin den Artikel "Vergabe soll neu gere-
gelt werden" gelesen. Hummel, der stellvertretender 
Landesvorsitzender des VIB und Mitglied des BTB-
Bundesarbeitskreises Bauverwaltung ist, weist auf 
mehrere Schwierigkeiten hin, die die Neuregelung für 
die Bauverwaltungen und das Personal mit sich brin-
gen.  
 
Was bringt wohl die neue VOB (VOL) 2009? 
Endlich hat man Grenzen für die Notwendigkeit zur 
öffentlichen Ausschreibung festgelegt, die mit 
50.000,00/100.000,00/150.000,00 € sehr großzügig 
erscheinen, gleichzeitig wurde aber festgelegt, dass 
beschränkte Ausschreibungen auf einer geeigneten 
Internetplattform ab 25.000,00 € (netto) angezeigt 
werden müssen; ebenso Auftragsvergaben ab 
25.000,00 € (netto). Da kommt auf die Vergabestellen 
einiges zu, insbesondere an Telefonauskünften . 
 
Man führt eine Eigenerklärung ein, mit der Aussage-
kraft eines Eintrages in die Präqualifikationsliste. Die 
Bauämter sollen die Eignung bei beschränkten Aus-
schreibungen ab  25.000,00 € für alle Bewerber die 
nicht präqualifiziert sind, prüfen – und das ohne zu-
sätzliches Personal. 
 
Neu ist auch, dass fehlende Angaben nachgefordert 
werden dürfen. Das gilt auch für Preise einzelner 
"unwichtiger" Position. Da tut sich mit Sicherheit ein 
neues Gebiet für Streitigkeiten auf. 
 
Bereits seit geraumer Zeit werden Kopierarbeiten auf 
die Firmen verlagert. Wer sich nicht auf die elektroni-
sche Vergabe vorbereitet, wird in 5-10 Jahren wohl 
nur noch untergeordnete Aufträge von öffentlichen  
Auftraggebern erhalten können. Die IT-Anwendung 
erhält immer größere Bedeutung. Wenn die EDV 
ausfällt, haben auch öffentliche Auftraggeber bereits 
heute schon sehr große Probleme. 

 

 
Albert Hummel,  
stellvertretender  
Landesvorsitzender  
des VIB und  
Mitglied des  
BTB-Bundesarbeitskreis 
Bauverwaltung 
 

____________________ 
 
Arbeits- und Verbraucherschutzfragen in 
Strassburg  angesprochen 
 
Über Fragen der europäischen Integration informier-
ten sich vor Ort in Straßburg der stellvertretende 
BTB-Bundesvorsitzende Heinrich Röhrig und Ronald 
Kraus von der Eichgewerkschaft BTE. Organisiert von 
der dbb-Akademie trafen Röhrig und Kraus den Vize-
präsidenten des Europäischen Parlamentes Rainer 
Wieland. Intensiv und leidenschaftlich diskutierten die 
Teilnehmer die Einflussnahme der 736 Abgeordneten 
auf Entscheidungsverfahren in der EU. Neben aktuel-
len Fragen kamen auch mehrfach Arbeits- und 
Verbraucherschutzfragen zur Sprache sowie das Pro 
und Contra einzelner Richtlinien und Verordnungen. 
 

 
Vizepräsident des Europäischen Parlaments Rainer Wieland (Bild-
mitte), Heinrich Röhrig (links) und Ronald Kraus (rechts), der auch 
Mitglied des Landesvorstands BTB-Bayern ist. 
 
Mit dem Vertrag von Lissabon sind die Möglichkeiten 
der Einflussnahme der Abgeordneten deutlich ange-
stiegen, meinte Wieland. Das nutzen diese auch ge-
genüber der Kommission, wie die Ablehnung der 
automatischen Übermittlung der SWIFT-Daten an die 
USA bewies. 27 Mitgliedsstaaten hat inzwischen die 
EU. Das sind Staaten, die gegeneinander Krieg ge-
führt haben oder sich jahrzehntelang feindlich gegen-
über standen. Das sind aber auch Länder, die seit 
Jahrhunderten von einer unterschiedlichen Kultur- 
und Rechtstradition geprägt sind. Anhand von Bei-
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spielen aus dem Familien- und Erbschaftsrecht ver-
deutlichte das Wieland: So ist in Malta bis heute keine 
Ehescheidung möglich oder werden in Irland Kinder 
bis zehn Jahre in Ehescheidungsverfahren nicht an-
gehört. In Deutschland ist das ab sieben Jahren mög-
lich. 
 
Der aus Stuttgart stammende Vizepräsident des EU-
Parlaments ist Mitglied im Rechtsausschuss und im 
Petitionsausschuss. Wieland vermittelte als wichtigste 
Erkenntnis seiner Tätigkeit im Parlament seit 1997: 
„Wir brauchen die Positionen der anderen Länder 
nicht unbedingt zu übernehmen, aber wir müssen 
immer wieder versuchen, diese zu verstehen.“  
 
Straßburg, mehrfach Zankapfel zwischen den Völ-
kern, symbolisiert heute einzigartig die Erfolge der 
europäischen Integration. So sind in der elsässischen 
Stadt neben dem Parlament die verschiedensten 
europäischen Institutionen ansässig. Das reicht vom 
Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte, dem 
Europäischen Bürgerbeauftragten, dem Eurokorps bis 
zum deutsch-französischen Fernsehsender ARTE. 
Deshalb versteht sich die Stadt auch als „Hauptstadt 
Europas“. 
____________________ 
 
Energiesparen bei staatlichen Gebäuden 
 
Der Anteil an technischer Gebäudeausrüstung nimmt 
weiter zu. Das schlägt sich sowohl im erhöhten Anteil 
an den Herstellungskosten als auch am erhöhten 
Energiebedarf nieder. Die Bauverwaltung ist deshalb 
stark daran interessiert, den Energiebedarf insbeson-
dere bei großen Verwaltungskomplexen, Theatern, 
Museen und Kliniken zu senken. Dies hilft dem 
Staatshaushalt ebenso wie dem Naturschutz. 
 
Für staatliche Gebäude hat sich bislang das Ener-
giespar-Contracting erfolgreich gezeigt. Darauf hat 
Baustaatssekretär Gerhard Eck (CSU) hingewiesen. 
Die bekannteste Maßnahme in diesem Zusammen-
hang ist die Pinakothek der Moderne in München. 
Gerade Museen sind aufgrund der technischen Erfor-
dernisse sehr energieintensive Gebäude und weisen 
deshalb in der Regel auch ein hohes Einsparpotential 
auf.  
 
Der große Vorteil beim Contracting wird darin gese-
hen, dass der Staat ohne den Einsatz eigener Haus-
haltsmittel Energiesparmaßnahmen realisieren kann, 
und aufgrund der vertraglich zugesicherten Einspar-
garantie keinerlei Risiko eingeht. 
 
Oberste Baubehörde  
sucht nach weiterer Optimierung 
 
Aufgrund der bisher bei staatlichen Gebäuden ge-
schlossenen Verträge werden von den Vertragspart-
nern circa 14 Millionen Euro in energiesparende An-
lagentechnik investiert. Dadurch können Energiekos-
ten-Einsparungen von rund 2,5 Millionen Euro pro 

Jahr erzielt werden. Dies entspricht einer Reduzie-
rung um knapp 40 Prozent und einer Reduzierung um 
rund 6.000 Tonnen jährlich an CO2-Ausstoß. Die 
bisherigen Erfolge ermuntern dazu, das Contracting 
weiter ausbauen. Es sollen auch künftig größere Lie-
genschaften mit dem Energiespar-Contracting opti-
miert werden. Eine Arbeitsgruppe der Obersten Bau-
behörde arbeitet derzeit daran, das Ausschreibungs-
verfahren zu straffen und zu vereinfachen.  
 

 
Der Anteil an technischer Gebäudeausrüstung wird immer größer 
und komplexer 
____________________ 
 
 
 
 
 
 

Es gibt keine 

Alternative 

zum 

 

B T B 

Machen wir den 

B T B 

im Interesse 

der Kollegenschaft 

auf 

Bundes- und Landesebene 

weiter stark 

* * * 

Leisten auch Sie Ihren Beitrag 


